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Stadt TETTNANG

Verwaltungsausschuss

- nicht &ffentlich am 22.01.2015 .
Gemeinderat Finanzen
- Sffentlich am 04.02.2015 W8

Sitzungsvorlage 234/14/2

Betrauung der Wirtschaftsforderung Bodenseekreis GmbH (WFB) mit der
Wahrnehmung von Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichem
Interesse

Der Verwaltungsausschuss hat am 22.01.2015 bei 9 Ja-Stimmen und 1 Gegen-
stimme einen einstimmigen Empfehlungsbeschluss gefasst.

Beschlussvorschlag an den Gemeinderat:
1. Der Gemeinderat beschlieBt den Betrauungsakt gemdaB der Anlage.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, mittels eines Verwaltungsaktes der Ge-
schaftsfGhrung der WFB den Beschluss mitzuteilen.

3. Der Gemeinderat fordert die WFB auf, die Interessen und die Besonderhei-
ten des Wirtschaftsraumes starker zu fordern und auch die Prdsenz, z. B.
Uber die DurchfUhrung von Veranstaltungen, zu erhéhen.

Anlagen:
1. Vorlage fur einen Betrauungsakt
2. Verwaltungsakt zur Bekanntgabe gegenuber der WFB
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1. Finanzierung

Finanzielle Auswirkungen: []Ja [] Nein

Ausgaben:

Vorhandener Planansatz: Betrag eingeben EUR
Produkt, Sachkonto, Auftrag; ggfs. mehrere Betrag eingeben EUR
Bendtigte Mittel insgesamt: Betrag eingeben EUR

Benodtigte Mittel Gber dem Planansatz

(Uber-/auBerplanmé&Bige Ausgaben): Betrag eingeben EUR

Folgekosten: Betfrag eingeben EUR
Einnahmen:

Vorhandener Planansatz: Betrag eingeben EUR
Produkt, Sachkonto, Auftrag; ggfs. mehrere Betrag eingeben EUR
Tatsdchliche Einnahmen: Betrag eingeben EUR

Genehmigung der iberplanmaBigen/ auBerplanmaBigen Ausgaben:

Mehrausgaben gegenuber Planansatz: Betrag eingeben EUR

Die Voraussetzungen fUr Uber-/auBerplanmdaBige Ausgaben gemdB § 84 GemO liegen
vor:

[]Ja L] Nein
Diese kbnnen abgedeckt werden durch: Verbuchungsort eingeben
Zustandigkeit (Wertgrenze) laut Hauptsatzung liegt beim

[] VA/TA (10.000 EUR bis 25.000 EUR)
[] GR (Uber 25.000 EUR)
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2. Sachlage

Die Stadt Tettnang ist aufgrund Gesellschaftsvertrag vom 02.08.2006 einer von
24 dffentlichen Gesellschaftern der Wirtschaftsférderung Bodenseekreis GmbH
(WFB). Weitere acht Unternehmen vervollst&ndigen den Gesellschafterkreis der
WEB. Vier Volksbanken und Sparkassen unterstUtzen die WFB als Konsortialpart-
ner. Im Gesellschaftsvertrag beauftragten die Gesellschafter die WFB mit der
Wahrnehmung von Aufgaben, die fur eine Wirtschaftsférderung typisch sind
und sich der , Allgemeinen Daseinsvorsorge* zuordnen lassen. Die WFB fokus-
siert hierbei inre Aktivitdten auf Themen, die allen (6ffentlichen) Gesellschaftern
gleichermaBen zugutekommen und bei denen es ineffizient ware, wirde jeder
einzelne Gesellschafter sich in diesem Bereich betdtigen (z. B. Existenzgrinder-
beratung, Standortmarketing usw.).

Die Ubernahme von Aufgaben der Wirtschaftsférderung in einer Gebietskor-
perschaft ist eine ,Dienstleistung von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse*
(DAWI). Erhalt ein hierfOr gegrindetes Unternehmen &ffentliche Gelder (was
bei der WFB der Fall ist), kdonnen diese Zahlungen eine (unzuldssige) Beihilfe im
Sinne der Art. 106 ff. AEUV (Vertrag Uber die Arbeitsweise der Europdischen
Union) darstellen. Da aber sowohl die EU-Kommission als auch die Europdi-
schen Gerichte erkannt haben, dass bestimmte Leistungen im Rahmen der Da-
seinsvorsorge immer defizitdr sind, wurden Regelungen entwickelt, die dazu
fUhren, dass solche Zahlungen als zuldssig gewertet werden kdnnen. Dies setzt
aber unter anderem voraus, dass ein sogenannter Betravungsakt (= eine 6f-
fentliche Institution betraut ein Unternehmen mit der Wahrnehmung von
Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse) besteht. Die
diesbezUglich aktuell gultigen Rechtsvorschriften wurden im Jahr 2012 von der
EU-Kommission erlassen.

Der Betrauungsakt ist nach Ansicht der EU-Kommission ein legislatives oder re-
gulatorisches Instrument. Er muss Art und Umfang der Ubertragenen Daseins-
vorsorgeaufgaben definieren und die Parameter fUr die Ausgleichsleistungen
(= j@hrlicher Gesellschafterbeitrag) festlegen. DarGber hinaus sind Regelungen
hinsichtlich der Kostenrechnung (getrenntes Rechnungssystem) sowie fur den
Fall einer Uberkompensation (= die Gesellschafter haben insgesamt hdhere
Gesellschafterbeitradge an die Gesellschaft gezahlt als diese fur DAWI-
Aufgaben ausgegeben hat) vorzusehen.

Der Gesellschaftsvertrag der WFB (seit dem Jahr 2006 unverdndert) enthdlt be-
reits relevante inhaltliche Punkte, die auch ein Betrauungsakt enthalten muss.
Es fehlen jedoch z. B. konkretisierende Regelungen hinsichtlich der Berechnung
und Uberwachung einer Uberkompensation der Ausgleichsleistungen, die der
WFB gewdahrt werden. DarUber hinaus fehlt nach heutiger Gesetzeslage der
Organisationsakt (= ein Dokument, das die Bezeichnung ,,Betrauungsakt”
tragt). Von daher ist geboten, die Tatigkeit der WFB mit einem Betrauungsakt,
der die Regelungen des Gesellschaftsvertrags ergénzt, beihilfenkonform abzu-
sichern. Ein solcher Betrauungsakt ist von jedem &ffentlichen Gesellschafter der
WEFB (Kreis, Stadt, Gemeinde) gleichlautend zu beschlieBen. Er hat die in der
Vorlage genannten Regelungsinhalte zu berUcksichtigen. Mit diesem Betrau-
ungsakt werden die im Gesellschaftsvertrag bereits definierte gemeinwirt-
schaftliche Verpflichtung und die in diesem Zusammenhang von der WFB
Ubernommenen gemeinwirtschaftlichen Aufgaben nochmals bestatigt und un-
ter Beachtung der europarechtlichen Vorgaben konkretfisiert.
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Das weitere Procedere gestaltet sich wie folgt:
1. Der Gemeinderat beschlieBt den Betrauungsakt (siehe Anlage)

2. Der Burgermeister teilt mittels eines Verwaltungsaktes (siehe Anlage) der
GeschdaftsfGhrung der WFB den Beschluss des Betrauungsaktes mit.
(Beschluss des Betrauungsakts bitte in Form eines Protokollauszugs der Ge-
meinderatssitzung beilegen).

3. Die Gesellschafterversammlung der WFB weist den GeschdaftsfGhrer an, die
im Zusammenhang mit dem Betrauungsakt formulierten Regularien bei der
kUnftigen Geschdaftstatigkeit einzuhalten.

234/14/2 Seite 4 von 4



	Gremium
	Ostatus
	Datum
	Beratungsfolge
	FLD_voname
	Beschlußvorschlag
	Anlage
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen13
	Sachverhalt

